
Erscheinungsweise: kmal wöchentlich.
Bezugspreis : In der Stadt incl. Trägerlohn Mk . 1.25 viertel¬

jährlich, Postbezugspreis für den Orts- und Nachbarorts-
verkehr Mk . 1.20, im Fernverkehr Mk . 1.30. Bestellgeld
in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Anzeigenpreis: Im Oberamtsbezirk Calw für die einspaltige
Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg . , Re¬
klamen  25 Pfg.
Schluß für die Inseratannahme 10 Uhr vormittags.

Fernsprechnummer9.

Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
113. Mittwoch, den 15. Mai 1912. 87. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.

Erlaß an die Orlbehörden
betr . die Verzeichnisse über gewerbliche Betriebe , welche

der Gewerbe -Aufsicht unterstehen.
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert , die

ihnen zugegangenen Verzeichnisse über
1) die in den Gemeinden vorhandenen gemäß K 154

Abs 2— 4 der Gewerbeordnung und Min .-Erlaß vom
9. September 1909 (Min .-Amtsbl . S . 361 ) der Ge¬
werbeaufsicht unterstehenden gewerblichen Betriebe,
wozu auch die in Z 1 der Kaiserlichen Verordnung
vom 21. Februar 1907 (Reichsgesetzbl . S . 65) ge¬
nannten Werkstätten gehören , in welchen nicht aus¬
schließlich zur Familie des Arbeitgebers gehörige
Personen beschäftigt werden,

2) Bäckereien und Konditoreien,
3) Gast- und Schankwirtschaften , ci . Min .-Erl . vom

27. Dez . 1902 , Min .-Amtsbl . 1903 S . 1.
4) gewerbliche Betriebe , welche fremde Kinder beschäf¬

tigen , ck. Min .-Erl . vom 24. Februar 1905 , Min .-
Amtsbl . S . 120,

5) Betriebe , in denen Maler -, Anstreicher -, Tüncher-,
Weiß - inder - oder Lackiererarbeiten ausgeführt wer¬
den, ct . Min .-Erl . vom 26. Januar 1906 , Min .-
Amtsbl . S . 17,

unter alphabetischer Ausführung der Betriebe bezw . der
Betriebsinhaber auf den neuesten Stand ergänzt , bezw.
mit beurkundeten Fehlanzeigen sofort hieher wieder vor¬
zulegen.

6) Ferner sind, falls im vergangenen Jahr in einer
Gemeinde Rotzhaarfpinnereien , Haar - und Borsten-
zurichtereien oder Bürsten und Pinsemachereien
entstanden sind, Verzeichnisse nach Ziffer III, Min .-
Erl . vom 27. Dez . 1902 , Min .-Amtsbl . 1903 S . 1,
sofort einzusenden.

7) Desgleichen haben die Ortsbehörden hieher zu be¬
richten, welche Steinbruch - oder Steinhauereibe¬
triebe , die unter Ziffer IV der genannten Min .-
Verfügung fallen , in der Gemeinde vorhanden sind.
Die Vorlagen haben als portopflichtige Dienstsache

zu erfolgen.
Calw .13 . Mai 1912.

K. Oberamt:
Amtmann Ripp mann.

Parlamentarisches.
Berlin , 14. Mai 1912.

Aus dem Reichstag.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um
1.05 Uhr. Am Bundesratstisch sind Staatssekretär
Delbrück und Kriegsminister v. Heeringen erschienen.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An¬
fragen.

Die Anfrage des Abg. Dr . Frank (Soz .) an
den Reichskanzler betr . Zustimmung Hollands zur
Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein be¬
antwortet Geh. Rat . Lehmann.  Der Reichskanz¬
ler ist zu seinem Bedauern nicht in der Lage, darüber
Auskunft zu geben. Auf zwei weiteren Ergänzungs¬
anfragen , ob Holland sich geweigert habe, in Ver¬
handlungen einzutreten , oder ob überhaupt Verhand¬
lungen stattgefunden hätten , erwiderte Geh. Rat
Lehmann, auch darüber könne er keine Auskunft
geben. Auf die zweite Anfrage des Abg. Fischer
(Soz.) betreffs die Hinzuziehung von Vertretern der
Seeleute zu den Verhandlungen der internationalen
Schiffahrtskonferenz erwiderte Staatssekretär Del¬
brück, über das Zusammentreten einer internationa¬
len Schiffahrtskonferenz, insbesondere über den Ort,
den Zeitpunkt und das Programm stehe Endgiltiges
noch nicht fest. Daß zu den diplomatischen Verhand¬
lungen Vertreter der Seeleute hinzugezogen wür¬
den, erscheine unwahrscheinlich. Die zu unterbreiten¬
den Vorschläge würden zuvor der Seeberufsgenossen¬
schaft vorgelegt werden, da die Sicherheitsmaßregeln
für Deutschland im allgemeinen durch die Unfallver¬
hütungsvorschriften festzusetzen sei. Der Vorstand
der Seeberufsgenossenschaft werde die Vertreter der

Versicherten gemäß den gesetzlichen Vorschriften be¬
reits für Begutachtung der diesseitigen Vorschläge
hören. Auf eine Ergänzungsanfrage Fischers, ob
der Reichskanzler bereit sei, wenn die anderen Staa¬
ten Seeleute zu dieser Konferenz hinzuziehen, dies
auch zu tun , erwiderte Staatssekretär Delbrück:
Ich habe meinen Worten nichts hinzuzufügen. (Hei¬
terkeit und Unruhe .) Damit sind die kurzen An¬
fragen erledigt . — Die Beratung des Militäretats
wird fortgesetzt, und zwar beim Kapitel Artillerie-
und Waffenwesen. Dr . Liebknecht (Soz .)
bringt Wünsche der Arbeiterschaft in den Spandauer
Militärwerkstätten zur Sprache. Die Kündigungs¬
frist müsse gleichmäßig für Arbeiter und Behörden
bemessen werden. Mit der Teuerungszulage darf
nicht zu sehr gespart werden. Die Enadenpensionen
für die alten Arbeiter sind völlig unzureichend. Die
Arbeiterausschüsse müssen weiter ausgebaut werden.
Die politische Ueberzeugung der Arbeiter sollte ohne
Einfluß auf ihre Beschäftigung sein. Trimborn
(Z.) bringt Wünsche für die Beamten der Duis¬
burger Militärwerkstätte vor . Abg. Pauli (kons .) :
Die Lohneinteilung in Spandau muß so geregelt wer¬
den, daß der gelernte Handwerker besser gestellt ist
als der ungelernte . Der Militärarbeiterverband
betreibt verkappt die Geschäfte der Sozialdemokratie.
Generalmajor Wandel  geht auf die vorgebrachten
Wünsche ein und schließt: Wir werden dafür sorgen,
daß Sozialdemokraten in unseren Betrieben nicht
in Arbeit bleiben, da wir von unseren Arbeitern
eine besondere Zuverlässigkeit verlangen müssen.
(Bravo rechts.) Pekler (natl .) : In bezug auf die
Lohnverhältnisse ist noch manches zu bessern. Ich
Höffe und wünsche, daß ein gegenseitiges Vertrauen
wieder Platz greift , dann werden auch wieder ge¬
sunde Zustände einkehren.. Abg. Weinhaus  e n
(F . V.) : Die Militärverwaltung sollte weniger Ver¬
sprechungen machen, dafür aber die Verhältnisse der
Arbeiterschaft tatsächlich verbessern. Generalmajor
Wandel:  Die Militärbetriebe sollen insofern
Musterbetriebe sein, als sie bei guter Bezahlung Für¬
sorge für eine gesunde und sichere Lebensexistenz der
Arbeiter übernehmen . Darauf wird ein Schlußan¬
trag angenommen und das Kapitel bewilligt . An¬
genommen wird eine Resolution des Zentrums auf
Bemessung der Löhne entsprechend den ortsüblichen
Löhnen, sowie Ausbau der Arbeiterausschüsse, und
von einer sozialdemokratischen Resolution diejenigen
Teile , die sich auf dieselben Punkte beziehen, sowie
auf die Gewährung einer Gesundheitszulage, Som¬
merurlaub und Beschäftigung der Arbeiter ohneRück-
sicht auf ihre politische Gesinnung oder Betätigung.
— Beim Kapitel Verschiedene Ausgaben wird eine
Resolution angenommen betr . Vorlegung einer Denk¬
schrift über versicherungstechnische Erwägungen zur
Errichtung einer Pensionskasse für Handwerker und
Arbeiter der Militärbetriebe , ferner eine Resolution
auf Verbesserung der Unterkunft der Offiziere. Die
dauernden Ausgaben werden bewilligt , desgleichen
der außerordentliche Etat und die Einnahmen . Die
restlichen Resolutionen werden in dritter Lesung er¬
ledigt werden. — Damit ist der Militäretat erledigt.
Nach kurzer Debatte wurde dann die zweite Lesung
der Ergänzungen zum Militäretat , Erhöhung der
Mannschaftslöhne usw. nach den Kommissionsbe¬
schlüssen angenommen. Es folgt die zweite Lesung
der Flottenvorlage in Verbindung mit dem dazu ge¬
hörigen Ergänzungsetat . Berstein (Soz .) : Die
Vorlage kennzeichnet den Angriffscharakter der Ma¬
rine . Die Kosten kommen nicht recht zum Ausdruck.
Unser Ueberseehandel ist groß geworden ohne die
Flotte . Unsere Bevölkerung hat kein Interesse an der
Flottenvermehrung . Die organisierte Arbeiterschaft
ist durchaus friedlich und verurteilt den Krieg aufs
schärfste. Diese Flottenvorlage könnte Befürchtungen
uno Antipathien anderer Völker Hervorrufen. Die
Anspannung der deutschen Forderungen an Frank¬

reich wegen Marokko steigerte die internationale Er¬
regung. Aus den Verhandlungen ist soviel durchge¬
sickert, daß Frankreich offiziell bei England anfragte,
ob es sich an einer Demonstration gegen das deutsche
Vorgehen in Agadir beteilige . England redete der
Verständigung das Wort . Aus finanziellen und po¬
litischen Gründen verwerfen wir die Vorlage . Ein
richtiger und echter Friede ist nur erreichbar durch
den Ausbau der internationalen Völkerbündnisse.
Frhr . Marschall v. Bieberstein  geht nach Eng¬
land , um die Verständigung zu fördern , aber einen
dauernden und festen Frieden wird er uns nicht brin¬
gen, solange diese Rüstungen bestehen. Abg. Vogt¬
herr (Soz .) : Das Schweigen der bürgerlichen Par¬
teien ist ein sehr beredtes Zeichen. Die große Masse
des Volkes ist an derErenze der steuerlichenLeistungs-
fähigkeit angelangt . Nun wollen Uebereifrige auch
noch eine Luftflotte schaffen. Man könne andere
Wege finden für die Betätigung des Patriotismus
durch Kulturarbeit und Arbeiterschutz. (Ironisches
Bravo rechts.) — Damit schließt die Debatte . (Der
Reichskanzler betritt den Saal .) Die Vorlage wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Polen
und Welfen angenommen. (Bravo rechts, Zischen bei
den Soz.)

Morgen nachm. 1 Uhr : Marineetat und Etat für
Kiautschou. — Schluß 7^ Uhr.

Stadt und Bezirk.
Calw . 14. Mai 1912.

scb. Mutmaßliches Wetter . Eine neue große De¬
pression ist aus dem Atlantischen Ozean im Anzug,
die den Hochdruck über den Kontinent allmählich ab¬
flacht. Für Donnerstag und Freitag ist vielfach
trübes , kühleres und auch strichweise zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

(Egsdt.) Die Separatvorstellung , die das
Gastspiel-Ensemble Beyschlag am Montag abend der
Vürgergesellschaft mit dem Lustspiel „Die gold'ne
Eva " gab, hatte sich eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen . In dem anspruchslosen Dreiakter von
Frz . Schöntan und Koppel Ellfelo , dessen Schauplatz
ein Augsburger Patrizierhaus im Mittelalter ist,
werden zwei Vertreterinnen des schönen Geschlechts
der hübschen Goldschmiedswitwe Eva und ihrer
Wirtschafterin Barbara , von ihrer durch Eitelkeit
und Stolz genährten Sucht nach einem blaublütigen
Gatten mit prächtigem Humor kuriert . Die Dar¬
stellung war durchweg befriedigend , zum Teil sogar
recht gut . Tony Beyschlag hat als Eva ihren
inneren Konflikt zwischen Herz und Sinn , d. h.
zwischen ihrer echten Neigung zu dem trefflichen
Gesellen Peter in ihrem Geschäft und dem eitlen
Streben nach der Erafenkrone , die der herunter¬
gekommene Graf Zeck mit ihrem Golde neu auf¬
frischen zu können hoffte, vortrefflich zur Anschauung
gebracht. Auch Hans Lang hat mit seinem Peter
die Tüchtigkeit und Solidität des bürgerlichen Hand¬
werkers als Gegensatz zu den beiden adeligen Wind¬
beuteln , dem Grafen und seinen Genossen, dem
trinkfesten Ritter Hans von Schwetzingen, den Max
Clouth nicht übel spielte , sehr gut dargestellt.
Franz Beyschlag war mit dem Altgesellen Christoph
eine zwar kleine, aber immerhin dankbare Rolle
zugefallen, der er sich mit gewohnter Meisterschaft
entledigte . Unserer Meinung nach hat Kurt
Quaiser bei seinem Grafen Zeck, dessen hohle Trottel-
haftigkeit etwas zu stark markiert : weniger wäre
hier mehr gewesen. Die übrigen Mitspieler haben
ihr möglichstes getan , um der ganzen Aufführung
zu einer Wiedergabe zu verhelfen , von der das
Publikum , wie man allgemein hören konnte, sehr
befriedigt war . Daß , um nochmals auf den Inhalt
des Stückes zu kommen, Eva und Peter sich zum
zum Schluß kriegen, ist ganz in der Ordnung , wenn
auch die Eva den trefflichen Gesellen wirklich nicht
verdient hätte . —



Württemberg.
Stuttgart , 15. Mai . Die vom Verein für

Zeppelinfahrten veranlagte Fahrt des Luftschiffes
„Schwaben"  nach Stuttgart , die infolge ungün¬
stiger Winde am 28. April nicht ausgeführt werden
konnte, soll nun am Himmelfahrtstag morgen statt¬
finden . Hoffentlich ist das Wetter diesmal besserer
Laune ! Aus dem kürzlich bekannt gegebenen Pro¬
gramm der Zeppelinfahrten ist zu ersehen, daß die
Luftschiffe sich fast nur noch auf den großen Ver¬
kehrslinien  Basel - Freiburg , Baden - Baden,
Frankfurt , Köln , Düsseldorf, Hamburg sehen lassen,
während unser Schwabenland abseits liegen bleibt.
Umso wertvoller sind die Bestrebungen des Vereins
für Zeppelinfahrten in Württemberg , dem es hof¬
fentlich häufiger im Jahr möglich sein wird , Zep¬
pelinfahrten ins Wllrttemberger Land zu veran¬
stalten.

Stuttgart » 14. Mai . In dem Betrieb des Metz¬
gers Georg Buckele in Eßlingen hat es schon viele
Anstände gegeben . Wegen ständiger Eesundheitsge-
fährdung ist eine öftere Kontrolle nötig . Bei einer
am 30 . Dezember in seinem Stand auf dem Markt
vorgenommenen Revision wurde auf dem Ladentisch
ein schmieriger Knochen und ein Stück angelaufenes
Fleisch, das mindestens eine Woche alt war , vorge¬
funden . In einem Korb befand sich ein in Fäulnis
übergegangenes Kalbsherz , das grün aussah . Es
wurde Anklage wegen Vergehens gegen das Nah¬
rungsmittelgesetz erhoben und das Schöffengericht
verurteilte ihn wegen fahrlässigen Feilbietens zu 12
Tagen Gefängnis . Gegen das Urteil hatte er Be¬
rufung eingelegt . Wie in der Berufungsverhand¬
lung zur Sprache kam, hat der Angeklagte einen un¬
ordentlichen Betrieb . Außer einem dumpfigen Laden
ist sonst kein Raum vorhanden , insbesondere fehlt
es an einem Kühlraum . Wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz ist er schon einmal bestraft
worden . Die Strafkammer hielt ein Feilbieten des
in dem Korb gefundenen Fleisches nicht für erwiesen
und erkannte, da dieser Teil der Anklage wegfiel,
nur auf eine Woche Gefängnis . Auch das Berufungs¬
gericht war der Ansicht, daß eine Freiheitsstrafe am
Platze sei. Von der vom Schöffengericht ausgespro¬
chenen Publikation des Urteils wurde abgesehen.

Stuttgart , 14. Mai . Wegen Milchfälschung wurde
die Bauersfrau Marie Brunner von Kaltental auf
die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen ein frei¬
sprechendes Urteil des Schöffengerichts von der Straf¬
kammer zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt . Der Was¬
serzusatz betrug an zwei aufeinander folgenden
Tagen 4— 41/2  Liter unter 40 Liter Milch.

Freudenstadt » 14. Mai . Ein hier beschäftigter
Schreinergeselle rannte auf der Strecke Altensteig-

Heselbach mit seinem Fahrrad gegen eine Mauer
derart auf, daß er einen doppelten Schädelbruch er¬
litt . Er wurde ins Bezirkskrankenhaus geschafft.

Ludwigsburg , 14. Mai . Die Generalversammlung
der hiesigen Fortschrittlichen Volkspartei hat sich in
einer Resolution einmütig mit einer Kandidatur
Hartenstein einverstanden erklärt und den Ausschuß
beauftragt , dem Oberbürgermeister die Kandidatur
anzubieten.

Göppingen , 14. Mai . In sämtlichen hiesigen
Metallwarenfabriken wurde gestern nachmittag ein
Anschlag ausgehängt des Inhalts , daß auf Beschluß
des Süddeutschen Metall -Jndustriellen -Verbandes
60 Prozent der Arbeiter bis zum 1. Juni ausgesperrt
werden sollen. Die Firma Schüler wird während der
Aussperrung den Nichtorganisierten dieselbe Unter¬
stützung bezahlen , wie sie die Organisierten von
ihrem Verbände erhalten.

Göppingen , 14. Mai . Die erste Erscheinung, die
der heutige Tag der Gesamteröffnung der Neben¬
bahn Göppingen -Gmünd brachte, war die Fahrt des
Postillons , der zum letztenmale die Reststrecke Wä-
schenbeuern-Göppingen fuhr und aus seinem Horn
Abschiedslieder von dem bekränzten Wagen herab¬
schallen ließ. Pünktlich zur festgesetzten Zeit fuhr der
mit Bändern , Tannengrün und Kränzen geschmückte
Festzug mit den aus Göppingen und von anderen
Städten herbeigekommenen Festgästen in den lachen¬
den Frühlingsmorgen hinein . An jeder Station
wurde Halt gemacht, um die Vertreter der einzelnen
Gemeinden aufzunehmen . Unter dem Klang einer
Musikkapelle fuhr der Zug in den Gmünder Bahnhof
ein , wo der Singchor des dortigen Liederkranzes Auf¬
stellung genommen hatte und den Gästen einen Gruß
darbrachte. Die in Gmünd weilenden Teilnehmer
gesellten sich zu den Ankommenden und in stattlichem
Zug ging es durch die geschmückten Straßen Gmünds
nach dem Stadtgarten , wo das Frühstück eingenom¬
men wurde, bei dem Bürgermeister Dr . Mehler eine
Ansprache hielt , in der er den Werdegang der Bahn,
die einen Gesamtaufwand von 5 780 MO Mk. er¬
forderte und mit deren Fertigstellung ein Jahrzehnte
lang gehegter Wunsch erfüllt ist, kennzeichnete, und
zum Schluß den mit Begeisterung aufgenommenen
Toast auf den König ausbrächte. Eine auffallende
Erscheinung ähnlich der in Welsheim ist nicht bemerkt
worden . Dann wurde die Rückfahrt angetreten . An
jeder Station der von der Bahn berührten Orte , alle
im Festschmuck prangend , wurde Halt gemacht, wo
den Gästen lebhafte Huldigungen durch Ansprachen
der Ortsvorsteher und Anwälte , Vorträge von Sing¬
chören und durch Eedichtvorträge von Dorfschönen
dargebracht wurden und Ministerpräsident von Weiz¬
säcker, außerdem Dankesbezeugungen und sonstige
Wünsche entgegennehmen mußte. Der Zug, dem zwei

Maschinen vorgespannt waren , langte um ^ 4 Uhr
in Göppingen und unter den Klängen einer Musik¬
kapelle, die den Einzugsmarsch spielte , zogen die ca.
4M Festteilnehmer durch die festlich geschmückten
Straßen Göppingens nach dem Apostel-Hotel , wo das
Mittagessen eingenommen wurde. Hier entbot Ober¬
bürgermeister Dr . Keck den Festgästen, insbesondere
den Vertretern der Regierung , der staatlichen und
städtischen Behörden und der Württ . Abgeordneten¬
kammer herzlichen Willkommgruß , toastete auf den
König und brachte zum Schluß seiner Ansprache den
Ausdruck des Dankes für das Zustandekommen der
Bahn in einem Hoch auf den Ministerpräsidenten v.
Weizsäcker und die Regierung zum Ausdruck, welches
lebhaften Widerhall fand . Ministerpräsident v.
Weizsäcker stieß sodann auf eine erfolgreiche Zukunft
der durch die Bahn erschlossenen Städte und Dörfer
an. Kammerpräsident von Payer toastete auf das
fortschrittliche Württemberg , Obmann Endriz-GLp-
pingen auf die Landesstände , Kommerzienrat Ehr¬
hardt-Gmünd auf die Bauleitung und Baurat Ott
auf die Bahnkommission . Bei Musik, Gläserklirren
und nach manchen ernsten und lustigen Worten ver¬
gingen die Stunden in Eile gleich wie in Gmünd.
Während lautere Freude über das bedeutsame Er¬
eignis des Tages und über die Naturschönheiten der
von der Bahn berührten Gegenden herrschte, blieb
für den Rest des Tages die Stimmung eine gehobene
und begeisterte, und man trennte sich mit demWunsch,
daß die Bahn , die nach so vielen Mühen und Ent¬
täuschungen endlich unter so großem Kostenaufwand
zustande kam, die Hoffnung , welche auf sie gesetzt
wird , in vollem Maß erfüllen möge.

Göllsdorf OA . Rottweil , 14. Mai . Gestern spielte
sich hier eine wüste Szene ab. Der 23jähr . Pfläster-
geselle Adolf Schobel von hier , der in Schwenningen
in Arbeit steht und zum Besuch seiner Mutter , der
Witwe Schobel hier weilte , bedrohte sie mit Tot¬
schlägen usw. und hieb mit einem Prügel auf sie ein.
Da diese Auftritte , auch unter Androhung des Er¬
schießens, schon öfter vorkamen, nahm die Frau
einige Mannspersonen für ihre persönliche Sicher¬
heit in Anspruch, sobald der Sohn zu Hause war.
Auch diese Personen bedrohte Schobel mit Totschlägen
und verfolgte sie. Es blieb ihnen nichts anderes
übrig , als bei dem gefährlichen Charakter des unge¬
ratenen Sohnes zu fliehen . Soviel man hört, soll
Schobel geistig nicht ganz normal sein und die Ver¬
bringung in eine Irrenanstalt notwendig werden.

Pfaffenhofen , 14. Mai . In ganz unheimlicher
Weise breitet sich hier die Maul - und Klauenseuche
aus . Jetzt sind bereits 32 Ställe verseucht. Welchen
Einfluß der Sonntag auf die Ausdehnung der Seuche
hat, kann man daraus ermessen, daß am Montag

Tyrann Ehre.
42) Roman von K. Lubowski.

(Fortsetzung .)

Wachenhusen kam mit keinem Wort auf sie zurück.
Er trank vergnügt seinen Kaffee , brannte sich eine
Havanna an und sagte nach der dritten Tasse:

„Weißt du, Hans Weddo, du könntest eigentlich
dein Samariterwerk damit krönen, daß du mich jetzt
zur Bachwirtschaft hinaus begleitest . Ich soll für
meinen alten Herrn die Jagd auf dem Stadtfelde um
das Jnspektorhaus herum, die morgen zur Neuver¬
pachtung kommt, ansehen. Eventuell reflektiert er
nämlich."

„Du Haft wohl gänzlich in deinen süßen Träu¬
men vergessen, daß ich noch vor dem Mittag bin ?"

„Befinde ich mich vielleicht in sattem Zustande,
mein Lieber ? Wir essen eben draußen in der Bach-
wirtschast. Die Alte macht einen famosen Eierkuchen
und bessere Bratfische, wie sie euer Kasinoladislaus
jemals zustande bringen wird ."

„Trotzdem muß ich streiken, Jürgen . Ich habe
noch sehr viel zu arbeiten . Sieh mal her! Das
alles muß zur nächsten Post erledigt sein. Außerdem
noch die Beantwortung von zwei wichtigen Fragen,
die mein Verwalter stellt. Er will wissen, wie ich
über einen Beitritt zur Raaßfcheuer Genossenschafts¬
molkerei und die Anschaffung einer Drillmaschine
denke."

„Na , dann laß dich nur recht genau über diese
wichtigen Sachen aus , Hans Weddo, wenn du mir
deine Gegenwart nun doch mal nicht schenken willst.
Im übrigen danke ich für Logis und Gastfreund¬
schaft bestens, und was ich noch fragen wollte : Hast
du dir vielleicht während meines Schlafes einen
Chartreuse zugelegt?

„Raus, " sagte Tarenberg lachend und schob den
Unverbesserlichen zur Tür hin.

Wachenhusen nahm im Sturmschritt die Treppen
und ging durch die weiche, regenschwere Lust über
die Wiesen in der Richtung des Jnspektorhäuschens
weiter.

Er wollte doch lieber , bevor er sich die Bratfische
und die Einsicht in die Schießliste leistete , die als
Ausweis über die Ergiebigkeit der Jagd in der Bach¬
wirtschaft ausliegt , die Größe des Jagdreviers aus¬
schreiten.

Der Weg über die Wiesen war feucht und schlüpf¬
rig . Wachenhusen sprang deshalb mit kühnem Satz
über den Graben auf das weite Moor hinüber . Er
hoffte den Richtsteig, den sie im Sommer benutzen,
auch jetzt trocken zu finden . Er teilte sich an dieser
Stelle und führte rechts ab in die Heide, links über
das Jnspektorhaus zum Stadtfelde hin . Zuerst hatte
es wirklich den Anschein, als ob Wachenhusens Ver¬
mutung richtig sei. Er lachte bereits den vorsichtigen
Freund aus , der ihm dringend von der Benutzung
dieses Abkürzungsweges abgeraten hatte . So war
er immer , der alte treue Kerl . Ein wenig Weis¬
heitskrämer , doch mehr Pedant und ein gut Teil
Pessimist dazu. Aber trotzdem der beste, famoseste
Kamerad und der zuverlässigste Freund , der auf der
ganzen Welt existierte. Ihm war jetzt, nachdem
die frische Luft den Rest des dumpfen Drucks von
seinem Hirn genommen hatte , so weltstürmend und
leicht zumut , beinahe erwartungsfroh . Seine tolle,
junge Kraft , die während des langweiligen Dien¬
stes der letzten Monate , der so gar kein Austoben
erlaubt hatte , beinahe eingerostet war , regte sich
wieder.

Wohin mit dem Ueberschuß, der partout an die
Oberfläche wollte . Da lag schon das Jnspektorhaus
vor seinen Augen und damit der Anfang des städti¬
schen Jagdreviers dem sein Besuch galt . Das dun¬
kelnde Gewölk am Himmel , das feuchte, dunstschwere
Nebelschleier auf die Erde herabsandte , die wehenden
Riesentüchern gleich über dem Moor schwebten, hatte
sich auseinander geschoben. Ein Helles, blaues Äuge
blickte neugierig heraus , geradewegs in Wachen¬
husens junges , erhitztes Gesicht. Offenbar gefiel es
ihm. Denn es wurde größer und erstaunter und eine
Fülle schimmernden Lichts war plötzlich darin.
Wachenhusen achtete nicht mehr auf den schmalen
Steg . Er sah nur das goldene Lachen in den Wolken

und fteute sich wie ein Kind darüber . Der Sonnen¬
strahl fuhr in sein Herz hinein und entzündete jenes
andere blendende Licht, das sie die Sehnsucht nach der
Liebe nennen.

Er wußte jetzt, was das tolle heiße Krastbewußt-
sein in ihm erforderte. Als er ernsthaft nachzudenken
begann , wie er ihm zu seinem Rechte verhelfen
könnte, und alle Mädchen seiner Bekanntschaft an
sich vorüberziehen ließ , kam die Prosa und vertauschte
das goldene Lachen und die Sehnsucht mit der elen¬
den Alltäglichkeit.

Er trat fehl und versank mit seiner linken Kör¬
perhälfte in die weiche moorige Masse, die hart an
den höher gelegten Fußsteig grenzte. Was nun?
Mühsam krabbelte er heraus und versuchte, den
Schlamm mit dem Taschentuch zu entfernen . Im
Nu hatte es sich in einen pechschwarzenLappen ver¬
wandelt , ohne daß er auch nur ein bißchen sauberer
geworden war . Sein rechtsseitiger Mensch sah sehr
anständig aus , aber wo blieb er mit dem linken?
Hätte er wenigstens den Mantel angezogen , aber der
war ihm viel zu heiß und zu schwer gewesen. Nun
hatte er es . In diesem Zustand in die Stadt zurück?
Um keinen Preis ! Dazu war es viel zu hell . Die
fünfunddreißig Minuten bis zur Bachwirtschaft
dauerten ihm zu lange , denn er fühlte , wie die Masse
durch das dicke Tuch sickerte und langsam an seinem
Körper herumkroch. Oder gar bis zum Einbruch der
Dunkelheit hier , wo er stand, „Hänschen hinter dem
Kohlblatt " zu spielen , das paßte ihm erst recht nicht.

Heiliger Bimbam ! Es war wirklich zum Toll¬
werden . Wenn wenigstens das Jnspektorhäuschen
bewohnt gewesen wäre ! Halt ! Hatten sie gestern
abend im Kasino nicht irgend eine dunkle Geschichte
erzählt — von — von ja , das wußte et heute nicht
mehr. Es war nämlich zwischen der vierten und fünf¬
ten Flasche gewesen. Aber wo eine Geschichte war,
mußte doch auch notgedrungen ein Held sein. Und
diesen wollte er jetzt in Anspruch nehmen . Wasser,
Seife , ein paar Besen und altes Lappenzeug würde
er ja wohl haben , selbst wenn er nur ein ganz ge¬
wöhnlicher Sterblicher wäre . (Forts , folgt .)
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nicht weniger als 6 Bauern die Seuche neu anmelden
mutzten.

Aus Welt und Zeit.

Stratzburg , 14. Mai . Der „Stratzb. Post " zufolge
soll Bürgermeister Schwander für den erledigten
Oberbürgermeisterposten von Frankfurt a . M . in
Frage kommen.

Berlin , 14. Mai . Die „Nordd. Allg . Ztg ." mel¬
det , datz Frhr . Marschall von Bieberstein zum deut¬
schen Botschafter in London ernannt worden ist.

Berlin , 14. Mai . Ueber die am Sonntag durch
den Sturm angerichteten Verwüstungen treffen fort¬
gesetzt neue Nachrichten ein . In Schlesien wurden
zwischen Zawodzie und Rosdcin Telegraphenstangen
auf eine Entfernung von 400 Metern hin umgebro¬
chen. In Sachsen sind ungezählte Obstbäume , dar¬
unter Stämme von einer Dicke bis zu einem halben
Meter , wie Strohhalme umgeknickt worden . Nach
Sehlis , das durch eine Windhose zerstört wurde,
kamen zwei Kompagnien Pioniere aus Riesa zur
Hilfeleistung . Aus Oesterreich wird berichtet , datz
am schwersten, Nordtirol heimgesucht wurde . Alles
verfügbare Militär wurde an die bedrohten Stellen
entsandt . Dem Sturm und Regen folgte abnorme
Wärme . Die Schneemassen auf den Bergen schmelzen
rapid.

Budapest , 14. Mai . Ein heftiger Orkan richtete
in ganz Ungarn großen Schaden an . In der Ort¬
schaft Varalja in Siebenbürgen stürzten mehrere

Häuser ein , und es entstand ein Brand , bei dem zahl¬
reiche Personen umgekommen sind.

Pest , 14. Mai . In der gestern nachmittag von
einem Wirbelsturm heimgesuchten Ortschaft Bal-
vanyos Varalja wurden von 350 Häusern 330 voll¬
ständig zerstört . Der Obergespan Graf Bethlen be¬
gab sich mit Feuerwehr und Militär in die Ortschaft,
wo eine Hilfsaktion begann . Bisher hat man 4 Tote
und zahlreiche Verwundete aus den Trümmern ge¬
zogen. Zwei andere in der Nähe liegende Ort¬
schaften liegen ebenfalls zum größten Teil in Trüm¬
mern.

Konstantinopel , 14. Mai . Der Minister des
Aeutzern erklärte , die Entfernung der Minen in den
Dardanellen sei gestern beendet worden . Die amt¬
liche Bekanntmachung der Oeffnung der Dardanel¬
len werde wahrscheinlich heute oder morgen erfolgen.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Salmbach OA . Neuenbürg , 16. Mai . (Telegr .)

Hier sind die Eoldarbeiter Mötzner von Grunbach
i . Remstal und Fischer von Gmünd in das Anwesen
des Landwirts Vurckhardt eingebrochen , welchem sie
450 Mark entwendeten , die von einem Kuhoerauf
herrührten . Beim Abzug wurden sie bemerkt und
Fischer festgenommen . Er hatte 130 Mark bei sich,
während Mötzner mit 350 Mark entkommen ist.

Altensteig , 15. Mai . (Telegr .) In Zumweiler
brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des von
Beihingen zugezogenen Bauers Braun Feuer aus,

wodurch auch das Anwesen des Jakob Friedrich Wöl-
ker vollständig niederbrannte . Das Anwesen des
Milchhändlers Rapp umr in großer Gefahr , konnte
aber gerettet werden . Wölker vermochte außer dem
Vieh nichts zu retten , da das Feuer kurz vor Mitter¬
nacht ausbrach . Braun war während des Brandes
nicht zu sehen. Die Entstehungsursache ist noch nicht
bekannt.

Hamburg,  15 . Mai . (Telegr .) Der König
von Dänemark , der auf der Durchreise hier weilte,
ist heute nacht an einem Herzschlag gestorben.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

caiujwiltschastl. öeMsverein.
Bekanntmachung,

betr. die Jungvieh- und Fohlenweide Unterschwandorf.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung obigen Be¬

treffs vom 30. vorigen Monats (Calwer Tagbl. vom 1.
d. Mts. Nr. 101) werden diejenigen Mitglieder des Ver¬
eins, welche Rinder zur Weide angemeldet haben, benach¬
richtigt, daß wegen des weiteren Umsichgreifens der
Maul- und Klauenseuche im Bezirk Nagold keine
Rinder zur Weide getrieben werden dürfen.

Die angemeldeten Fohlen müssen am 18. d. Mts.
vorm, zwischen8 und 10 Uhr auf den Weideplatz ver¬
bracht werden.

Calw—Hof Dicke, 15. Mai 1912.
Vereinsvorstand Eutspächter

Binder . Fahrion.

Amtliche und Privatanzeigen.

K. Grundbuchamt Calw.

Verkauf eines WsW>luse§rnit RiWerlildeil
und Werkstatt aad eiaer Hinterhauses mit

Zimnemerkstatt.
In der Nachlaßsache des -si Andreas Broß,

Zimmermanns hier, kommt auf Antrag des Nachlaß¬
verwalters

Geb. Nr. 390 1 s 81 qm 3stock. Wohnhaus mit 4
Wohnungen, Keller, Flaschnerladen
und Werkstatt

0 s 08 qm Winkel
Geb. Nr. 390s, b, c 2 a 69 qm 3'/>stock. Hinterhaus mit 3 Woh¬

nungen, Keller und Zimmerwerkstatt, Hofraum mit
anstoßender

Parz. Nr. 8 1 s 42 qm Gemüsegarten jetzt Zimmerplatz,
zusammen6 s an der Stuttgarter Straße,

gemeinderätl. geschätzt zu 25 OM
am Montag, den 20. Mai ds. 2s ., nachmitt. 2 Uhr, auf dem hies.
Nathaus öffentlich zur Versteigerung.

Falls sich Liebhaber finden, kann Vorderhaus und Hinterhaus
mit Garten je getrennt abgegeben werden. Das Anwesen liegt an der
Hauptstraße in sehr frequentierter Lage und eignet sich vermöge seiner
Räumlichkeiten auch zu einem andern Betrieb.

Den 10. Mai 1912.
Grdb.-B. Bez.-Notar Krayl.

« « « « L» «m « «MM

Liebenzell.
Der seit Jahren eingeführte

ochenmarkt
findet auch Heuer wieder jeden Freitag Vormittag , erstmals
nächsten Freitag » den 17. ds . Mts .» beim Rathaus statt.

Es ergeht hiemit Einladung zur Beschickung desselben
mit Lebensmitteln aller Art , wie Obst , Gemüse , Eier , Butter,
Geflügel , Blumen usw ., wobei bemerkt wird , daß ein Stand¬
geld nicht erhoben wird.

Den 11. Mai 1911.
Stadtschuttheißenamt:

Mäulen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche wir während der
Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer
lieben Gattin , Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Caroline Cinsele
geb. Hammer,

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen , die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte und für die vielen Vlumen-
spenden sprechen wir unfern innigsten Dank aus.

Die trauernde«Hinterbliebenen.

Calw , 15. Mai 1912.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche wir während der
kurzen Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Gattin , Mutter , Tochter,
Schwester und Schwägerin

Anna Wilhelmine Großmann
geb . Hofstetter,

erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , für die tröstenden Worte
des Herrn Geistlichen , für die reichen Vlumenspenden,^
sowie den Herren Ehrenträgern , sprechen wir unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Friedrich Grotzmann, mit seinen 3 Kindern.
Der Vater : Anton Hofstetter.

Die jährliche Hauptversammlung findet Mittwoch,
den 22. Mai , abends 8 Uhr , im Hotel „Waldhorn"  statt.

Außer der Ablegung des Rechenschafts - und Kassen¬
berichtes findet ein— Voilws
durch Herrn Parteisekretär Hopf - Stuttgart  statt , wozu die
Mitglieder freundlichst eingeladen werden.

ver kusseliuss.

dalvver ^iecierkranr.
Morgen Donnerstag (Himmelfahrtsfest)

krükspsriergsttg
Schleiftal —Domaturm —Holzbronn—

Talmühle.
Abgang punkt 6 Uhr morgens.
Sammlung bei der Neuen Brücke.
Rückfahrt ab Talmühle 11.07 Vm.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Ausschuß.

DE " Heute findet keine Singstunde statt.

o. 6 . m. b. st.

Zweite Sendung Steirer Eier ist eingetroffen und
bitten bestellte Eier sofort abzuholen.

Auch kann außer Bestellung noch ein Quantum ab¬
gegeben werden.

KsMrsoerflihreil.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des verst. Georg Ulrich
Stotz, gewes. Löwenwirts in Hirsau
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung heute aufgehoben.

Calw » den 13. Mai 1912.
Gerichtsschreiber des

K. Amtsgerichts Calw.
Siber.

iKWNlllSWll.
welches nebenbei das Kochen er¬
lernen kann, sowie ein Mädchen,
das im Servieren mithilft, per
sofort oder später gesucht.

O. Halder, z. g. Rose,
Pforzheim.

Gesucht wird ein kräftiges

im Alter von 16 Jahren für Haus¬
arbeit und Kinder. Lohn nach
Uebereinkunft. Eintritt am1. Juni.

Don wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Calw.
Gut erhaltenen, gebrauchten

hat billig zu verkaufen
Lug.

Schlossermstr.

war wieder außerordentlich
gemütlich, wir haben einen
guten Durst entwickelt und die
Luft war zum Schneiden. Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals
habe, danke ich den Wyberi-
Tabletten, die ich gleich beim
Heimkommen und heute früh
genommen habe. Sie machen
den Hals frei und benehmen
auch den üblen Geschmack im
Mund. Die Schachtel kostet
in allen Apotheken1 Mark

und hält lange vor.



Norddeutscher
Elopd Kremen

Schnell- un- Postöampfer-
verbin- ungen nach

allen Weltteilen

»-Dremen
New gort > Valtimer»

Phila- elphta
Galvest»«

Rana-a e Luba
Srastlien e La plata

Genua- New York

Sremrn - Gstaflen
Sremen - Australien

Mittelmeer- Verkehr
Noröseebüöer- Verkehr

usw.
Reise- Scheck»

Welt- RreSilbries»
Nuskunst erteilen

Noröüeutscher Llopö
Sremen

Sen-ralvertreton,
für Württemberg;

passage-öureau Romknger
Stuttgart , Rönigstra-e IS

'

oder:
Ernst Schall a . Markt , Calw,
Paul Schund , Fa . Berg <L

Schmid , Nagold.

WWWW
geräumige Wohnung auf spätestens
l . Oktober, womöglich früher.

Angebote mit Preis - u. a. An¬
gaben erbittet

Forstassessor Feucht,
Stuttgart,  Iohannesstr. 54

LmMliiM
StärL-Wäsche

wird zum Bügeln angenommen bei
Frau E . Walz.

Postgasse 451.

piwIo -LMSts
in größter Auswahl,

auch auf Teilzahlung.
Kataloge gratis.

Photohaus Hllthsteiner,
Pforzheim , Leopoldsplatz 68

>Tel . 397.

zur Beihilfe im Kleidernähen sofott
gesucht von

Geschw. Schlaich.

Den bestenllLllZlriMK
gesund und kräftig
bereitet man mit

Siesert ' s
Haustrunkstoff.

Natürlichster
Bolkstrunk.

Ueberall '-ingeführt
Einfachste Bereltg.

Paket für 100 Liter nur Mk. 4 —
franko Nachnahme mit Anweisung.
Is . Zucker auf Verlangen zum
- .  billigsten Preise . >

Wild. 8isksrt, 2sII a. ll., Püll«».

Mädchen.
nicht unter 16 Jahre alt, sucht auf
1. Juli für ruhigen Haushalt

Frau Pf . Burk,
Calw  Teuchelweg 618.

Statt Karten.

(A Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und86 Bekannte zu unserer am Samstag, den 18. Mai
1912, stattfindenden

ß K«
M in den Easthof z. Rötzle in Calw freundlichst ein-
^ zuladen.
M Äöolf Giebenralh, Küfermeister.
M Luise Giebenrath.

-- c-L
-> ^ «

8> »-
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IMM « 8. 8 . 8üüiK MkelmII. von lViirttewdsrZ.

siilrcksr
Uirscliquells

kein nalürliek! l.siod1 verllaulivk!
ckattrssvsrsLnci LVs Miiionsn klasoksn.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich morgen , am
Himmelfahrtsfest , mein

WÖM eröffne
und lade gleichzeitig zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein.

Reelle Bewirtung , sowie aufmerksame Bedienung wird
zugesichert.

6. kLill, eovüitor.
ein Mann will keinen anderen  Kaffe«

mehr, seitdem wir einmal dev
vorzüglichen Kaffeezusatz

Zeigen -Naffe^
irobiert haben . Mit diesem Zu«
atz schmeckt der Kaffee aber auch

_ _ tatsächlich viel feiner, sieh? appetit-
scher aus und bekommt  besser . Außerdem erspare ich etwas
M Milch , Zucker und Kaffeebohnen . Sie sollten ihn auch
tehmenl " Er ist z« haben bei

Hch. Gentner» A. Hauser» Frau Marie Karch»
Fr. Lamparter am Markt, Oscar Lotthammer» 2. G.

Mayer Rachf.» Psannkuch L Cie., Georg Pseisser»
Friedr. Pflick Wwe., Carl Schnauffer» Carl Serva»

Otto Sttkel» K. Otto Bin ?on.

« » LZ' SULvi » Ein gutes
nekmet rum

nur

glllsMN '8
ookglsnr-

IVIöbeipoÜiui'
Msscben rulU.0.50
unck lVl. I.— nur

ist zu verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

sMWIMIlI .Z1.MMl
« llwM«IKW. Sole Ikeu- I

* Neue kpoHreke . ^ j sono ^ ^

KVVVEHübsch möbl.

Zimmev
per sofort gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter ^ 11 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Alzenberg.
Einen noch gut erhaltenen, starken

Leitmmgen
hat zu verkaufen

S-L3 L »« wa

^ 2 -I l-'Zuptgecvinne l-M. s « ZMV» —«S!
ItzZIVVLZ
1GKK0

G . Beutler.

l.o! ellrffk .. nu°°7. E
Porto vnä leiste 25 pkg. ertr ».
2u derieken ci. »Ne Verlcauks-
stetten u. die OenernlLgeutur:

. bl. rktstl-. sse 6. .

» " Z

wO" » 0-
l— 2

8 L —

ftv.

Z ^bi2

2 tüchtige Vollgattersäger , 40 - 42 Pfg . Stundenlohn

2 tüchtige Schwartensäger , 33- 41 „
sowie

2 tüchtige Platzarbeiter, 33- 42  Pfg.Stundenlohn
2 jüngere Arbeiter, 32- 37 „

1 tüchtiger Langholzfuhrmann
bei 28 Mark Wochenlohn.

5Sgeioerk llillioeissenstölli.
Telephon 372.

Nackäem Lie mit

kilo

tv kekr sukriecken llnä , weräen
Lie bötlick gebeten , cksskelbe bei
6elegenbeit weiter 2u empkeklen.
LckSnen Oanl< clakür im Voraus.

HZompson s
Leifenpulvbn

(LokulLmsnIcs Toi, « »« !»)
eignet sicb nickt nur rum V?ascken, soncisrn >oir«i suck
vorteilksit veiwenäet beim putren, Lckouern unä llbselken.

ks lüt «lüksr im blüuskült

unenlk vk 1 v k

Machen Sie einen Versuch mit

Breisgmer ' ,

und Sie werden überrascht
sein von der Güte » Haltbar¬
keit und Bekömmlichkeit des
daraus bereiteten Getränkes.

Achten Sie auf obige Schutz¬
marke.

Niederlagen:
Apotkelcei' llartmann, Lalw.

X. Otto Vingon, Calw.

Peksii
wssckt

mübeios!
So. t«. »elli. ttStlse.

^ Ws . clmilttel l — -

u . L ŝ/o5//

neuuei. » c°^ vvs8ei.ooni'.
Httein. podr. »uck 6. »NdeNodtea
kenkel's 6Ieicst-5oll3

Ein tüchtiger, zuverläffiger

Mellich
für Mühle und Landwirtschaft kann
sofort eintreten bei

Karl Haisch, ob. Mühle,
Liebenzell.

4 . Ockermatt
erster unck bestgeleAensr
llsmon- unck llerrensalon
(2  Ninaten vom Lalinkok)
empüeklt sick cken verekrl.
Oamen u. Herrn bei rein-
licker u. bz-gieniscber 6 s-
ckienunA im Öamenfrisieren
u. Haarwaseken. Nockerne
Haar- unck Lartpüe ê. —

Oesickt- unck Kopkmasssge mit
unck okne elektriscke Apparate.

Eisenbahnfahrpläne
sind k 5 A im Compt. ds. Bl.
zu haben.

Pforzheim.
Ein ordentlicher^ungs

wird in die Lehre genommen.
Gustav Müller.

Brot- und Feinbäckerei
mit elektrischem Betrieb,

östliche Karlfr.-Straße. 103.

llastlpiel - knlemble

keMlag.
Badischer Hof in Calw.
iiM- Himmelfahrtstag.

Her külllksiier.
Anfang 8' /« Ahr . ' W»
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